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Zwischenrunde
zum Hitlerpokal.

A § " Iin : Brandenburg—Pommern 9 :2 .
E Kalle : Sachsen -Thüringen—Mittelrhein 4 :2 .
E Wen : Niederrhein —Nordhessen 2 :3.,sn Chemnitz : Sachsen —Bayern 1 :2.

tn
^

jv
1 Magnet Fußball hat sich ebenso wie sein

Ln» ,?.:
" , letzten Jahren in manchen Städten

j>j .s?^ achlxchster Konkurrent Handball auch an
Sonntag keineswegs in Deutschland mit

als v " ^Ackert . Oder weniger der Sport selbst
ei» °« ^ Männer , die angenommen haben , Lei
ivär°„ ullenmäßigen Hitze von über 89 Grad
schaut "Ä Fußball - oder Hanöballplätzen Zu-

a”Ien Ält erzielen, die allein eine gute
(SiirJ. und ein an und für sich dankenswertes

erfolgreich fein ließen. Die Po-
fai- «r r zugunsten der Spende für die Opfer
iA; „, .ri^ eit haben trotz aller Erkenntnis des
sten v ÄEten Zweckes doch nicht im Entfernte -
töüttwu Auschauor - ahlen gebracht , die jeder gc-
weÄ- hatte. Und noch einmal muß gesagt
diel- u : Im Herbst oder im Frühjahr hätte
Le »? Konkurrenz Zehntausende anqelockt, wo
seu.- uur 2999—3000 kamen . — Am Sonntag
fen-ISis a8 Jußball -Zwischenrunden-iSviel Sach-
rer ĉh^ Mern mit 19 990 Zuschauern den Tages -

auf , 2999 und 3900 wurden bei den übri-
erreicht , bei denen immerhin beste

o,„.?che Fußballklaffe beteiligt war . Und die
W , bei den Handballern schwank-
b̂ w .schen 800 in Darmstadt ( ! ) . 700 in Mann¬
st-.? u >- der Stadt des neuen Deutschen Mei -
b» .? und

. 4099 , die das Gastspiel der Branden »
a-EIs in Breslau angczogen hatte,

t«^ Ergebnisse sind von weniger arotzem Jn -
. ^ uch der Westen ist jetzt ansgeschaltet ,

z»
r«eIx0ein verlor in Halle 2 : 4 , Niederrhein

ifemt 1 - 2 * 3- Brandenburg siegte über Pom-
txch 2 iait zweistellig 9 : 2 und die Bayern hol-
Ei« v Leipzig einen sehr knappen 2 : 1 -lSieg .
ren u"8 lür die weiteren Spiele zu favorisie -

Bei den Handballern gab es z . T . Er -
uiiie, die Klassenunterschied dokumentieren.

Handball .
Hitlerpokalspiele (Vorrunde ) .

Mannheim—Stuttgart 17 :2.«arm>tabt—Kassel 18 :5 .
L°>pzig—Nürnberg-Fürth 9 :4 .
^wgdebura—Hannover 12 :8 .MZlau —Berlin 5 :9.
Wuppertal—Hamburg 12 :8.
y-stsu—Hamburg ab gesetzt.^ "nigsberg—Danzig 9 :3.

Sport in Kürze.
de^ Z - Schwimmläudcrkamps gegen Frankreich»
uruLt Sonntag in Paris ausgetragen wnrde,
ftcdfe» Deutschland seine erste Niederlage ein-
u>o»»7 uachdem drei Begegnungen von uns ge-
Ucd»«»

« nrden und drei unentschieden endeten.
Uuri . -5 ' ^ ENd kommt bei der neuesten Begeg-
« raLsk?'?. Niederlage in der 4 mal 209 Meter -
fhim ! t

«tf. di« bisher stets Deutschland in
»» zZ. >ah. Frankreich gewann dieses Nennen
8.8» » Z?nen Rekordzeit von 9.44,8 Min . gegen
Fr»? , Mrn. Im Wafferballspiel siegten die^ «rosen 8 :4 (8 :2) .

Deutsche« Turnfest in Stuttgart wird
s«V »» -Dentsche Turnverein Mexiko beteiligt

..dem Dampfer „Orinoko " traf« die
d«r ie0t in Hamburg ein . wo sie von

Turnerschast Armin empfangen
inbcrtl ' Die Deutsch « aus Mittelamerika
Ewssl?« 04 in begeisterten Worte» über den^ma«g in der deutsche« Heimat.

zyiis? , Teunisländerkampf der BerufSfpiel ,
Deutschland und Amerika endete m

'«i : .1-Sieg der Amerikaner . Tilden sieg
ieiu^ ?i>i.kampf in glänzendem Stil gegen Nüsvier Satze« .

De *
verteOu^ 'Eel ,im Herrew-Doppel in Wimbledr
folorpi * *?*1 dre Franzosen Borotra -Brugno « e
»"ge» Z „^ ch eine« Biersatzfieg 4 : 6. 6 :8. 8 : 8. 7
JeU „ is ® Javaner Nnnoi -Sato . Ju dem Qua
^ ingba »?^ Borotra durch sei« ««erreicht,»oauspiel «»8 seine Netzattacke «.

De
*

*ttlttierar des Internationalen Rei
wiebch . Luzern, an dem in diesem Jahi
der . Onrke deutsche Offiziersequipe v«
gleich

" " st ®^ ieschule Hannover teilnimmt , brach
^ ringen i?̂ . deutsche» Sie «. In einem Zei
dernin

®" über e,nen mittlere « Kurs von 18 Hi,
'Bosen " Oblt . Hasse auf dem erprobte
«ege» » schnellsten Zeit von 1 : 88,8 Mi ,

ausländische Konkurrenz. Oblt« t" « konnte sich mit dem Derbysieger „Bacc ,
»bßerdew »1a, Bierter placieren und beleg!m « och ans „Finette " de« achte« Platz.

Tnrnier -Reiter . Oblt . Gr.
E?stspiele

"
öaŷ iv ?Ei ^ ""^ deutschen Turniere

^ »gzeu - aSLd. ' st tödlich vernnglnckt. Bei eine ,i °Nnte s?? " 2Utz fand er den Tod . Der Pil .uch durch Fallschirmabsprung rette«.
Dz ^

?a/new 5 d
"

mn? i 'tnis der Pferderennen ii'stbrende P Sonntag das über 1899» odbielsk,-Rennen . Z«r allgemein .

Ueberraschung endeten diesmal drei ältere
Pserde in Front , mährend sich die Vertreter des
Derbyjahrgangs nicht znr Geltung bringen
konnten. „Mio dÄrezzo " gewann leicht gegen
„Aoanti " und „Lord Nelson " hinter dem sich
„Falanb " als erster Dreijähriger placierte .

Großer Motorradpreis auf der Avus
Stelzer -München fährt beste Zeit des Tages. — Henne hat Pech.

*
Im Mittelpunkt einer Berufs -Boxveranstal -

tung in der Berliner Bockbranerei stand das
Treffen zwischen dem Kölner Franz Dübbers
und dem Franzosen „Tiger " Humcry . In dem
ans 19 Runden angesetztc « Kampf erhielt der
Franzose , der zu den Vesten Leichtgewichten sei¬
nes Landes zählt, einen verdienten Punktsieg
zugesprochen.

Das Große Internationale Rennen des
ADAC auf der Avus um den Großen Preis
von Deuifchland und der letzte Lauf der Seiten¬
wagen um die Deutsche Strabenmeisterfchaft
brachte nicht den üblichen Massenbesuch: 35 Grad
im Schatten lockten mehr in die Seen und Wäl¬
der als auf die Avus . Nach einer feierlichen
Flaggenparade der NSKK begann das Rennen
mit dem letzten Meifterschaftslauf der Seiten -

DKB . und DGB . tagen.
Umwälzende Beschlüsfe . — Auslösung der Landesverbände

Generalvollmachten für die Führer.
Der Deutsche Fußballbund hielt am Sonntag

in Berlin einen außerordentlichen Bun¬
destag ab. Vertreten waren alle Landesver¬
bände . Für den Reichssportkommissar wohnte
Prof . Klöckncr der Tagung bei . Eingangs der
Besprechungen stellte der Führer des DFB ,
Felix Linnemann , die ordnungsgemäße Ein¬
berufung der Versammlung fest . Die Tages¬
ordnung umfaßte nur einen Punkt : Satzungs -
üiideruiigen. In einer anschließenden Rede legte
Linnemann die bisherigen und jetzigen Grund¬
lagen des Sportbetriebes dar . Durch die ver¬
änderten politischen Verhältnisie und durch die
Einordnung des Sportes in den Staat werde
ein Umbau der Sportorganisation erforderlich.
Hierauf stellte Rechtsanwalt Schmidt-Hannover
den folgenden Antrag :

„Der Bundestag ermächtigt den vom Reichs-
kommiffar mit der Führung des Bundes be¬
trauten Vorsitzenden Felix Linnemann , alle for¬
mellen und sachlichen Maßnahmen z« treffen,
welche znr Eingliederung des Bundes in bas
Programm des Reichssportkommiffars und zur
Umgestalinna des Bundes erforderlich sind.
Insbesondere bevollmächtigt der Burrdestag den
Bundesführer , als Vorstand jede Satzungsände -
rnng vorzunehmen ."

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
Unter Dankesworten an die ausscheidenden
Mitarbeiter gab Linnemann bekannt, daß die
Satzungen später veröffentlicht würden . Eine
Ernennung der 16 Gaufübrer sei noch nicht
möglich, da noch die Bestätiguna des Reichs¬
sportkommiffars bevorstebe .

Anschließend tagte die außerordentliche Gene¬
ralversammlung der DSB unter Leitung von
Dr . Ritter non Halt . Er schloß sich in allen
wesentlichen Punkten dem Führer des DDB an .
Der gleiche Antrag wie beim DFB wurde auch
hier einstimmig angenommen.

Im Anschluß a« die beiden Tagungen teilte
Linnemann dann die Organisgtious -
formen mit. Jede Fachsänle besieht «ns 16
Gauen , die möglichst den politischen Grenzen
entsprechen . Für de» DFB rechnet man mit
12 999 Vereinen mit 69999 Mannschaften. Alle
Gaue erhalten ein gleichartiges Sviel -
softem , danrtt die Kämpfe um die Kläffcnein-
ftellung künftig in Fortsall kommen. Jeder
Gau hat eine Oberliga zu zehn Ver¬
einen . Die zweite Klasse ist eine Gauliga mit
zwei AbteUnngen z« je 12 Vereinen . Je zwei
Vereine wechseln am SMnß der Sviehzeit . Die
Neucinteilnng wird sofort burch -
geführt . Die MeisterschastSspicle beginnen
überall am ersten Septembcr -Sonntaa . Um eine
Ueberlastuna mit Spiele « z« »ernreidcn. bars
keine Mannschaft pro Jahr mehr als 29 Spiele
austragen . Ein Sonntag im Monat ist für an¬
dere Zwecke , z . B . Geländesport . freiznmache».
Auch die Verwaltung soll stark vereinfacht wer¬
den . Für das ganze Bundesgebiet wird ein
einheitlicher Paß ohne Lichtbild geschussen . Das
Paszwcscn wird zentralisiert . Die Landes¬
verbände lösen sich auf nub führen ihr
Vermögen dem DFB z«.

Die Frau im Sport.
Eine grundsätzliche Aeutzeruna Ritter v. Halts.

Der deutsche Leichtuthletiksührer von Halt
äußerte sich zur Frage der Frauen -Leichtatbletik
folgendermaßen :

„Freude und Natürlichkeit sind die Kenn¬
zeichen unserer Frauen -Leichtuthletik . Hervor¬
ragende Leistungen ergeben sich nicht auf Grund
harter Trainingsarbeit wie bei den Männern ,
wachsen vielmehr als natürliche Frucht eines
freudvollen und unbekümmerten Betriebs , aus
dem sich die Bestveranlagten als Meisterinnen
herausschälen. Für diese von Natur körperlich
gut veranlagten Frauen und Mädchen werden
als Belohnung und Anerkennung, aber auch
als Ansporn für die Nachstrebenden die Deut¬
schen Frauen -iMeisterschaften durchgeführt . Aus¬
schaltung zu harter Wettbewerbe gibt die Ge¬
währ, daß die Kämpfe nicht den Charakter
letzter und erschöpfender Kraftausgabe an¬
nehmen. Spielend gewonnene Wettbewerbe er¬

geben erfahrungsgemäß nicht nur beste Lei¬
stungen , sondern zeigen auch die neuen Mei¬
sterinnen als Bilder jugendlicher Kraft und An¬
mut. Nach der Neuorganisation des deutschen
Sports gibt es nur mehr eine deutsche Aiei -
sterin. Größere Rechte, aber auch Pflichten sind
damit verbunden. Unsere deutschen Meisterinnen
sollen sich auszeichnen durch Eigenschaften , die
die Bezeichnung deutsche Mädchen und Frauen
in vollstem Sinne des Wortes enthalten . Er¬
füllt vom Geiste des neuen Deutschland und im
Besitz von Kraft und Gesundheit erkennen wir
in ihnen die Trägerinnen unserer Rasse. Nicht
nur als deutsche Meisterinnen, sondern als kom¬
mende Mütter der nächsten Generation wollen
wir sie achten und schätzen.

Dr . Karl von Halt , Führer der Deutschen
Sportbehörde ."

Wie primo Garnero
Boxweltmeister wurde

Jack Sharkey liegt bewußtlos am Boden, von der Primo Camera der mit erhobenen Armen für den
Rechten Primo Cameras in der sechsten Runde des Applaus dankt,

'
den ihm das Publikum nach seinem

Weltmeisterschaitskampfes durch einen Uppercut Siege (allerdings nur spärlich ) darbringt ,
getroffen .

wagen . 36 Teilnehmer starteten in den drei
Klaffen , nur 19 kamen am Ziel an. Die Hitze
verursachte viele Ausfälle wegen Maschinen -
unö Reifenschadens . Als die Teilnehmer ans
die 157,416 Km . s3 Runden ) lange Strecke ge¬
schickt wurden , setzte sich der Berliner BMW -
Fahrer Schoth sofort an die Spitze und fuhr
das Rennen in der Tagesbestzeit als überlege¬
ner Sieger der schiveren Klasse nach Hause . In
der ersten Runde fuhr er den auf der Anus noch
nie erreichten Durchschnitt von 131 StdKm .
Sein Gesamtdurchschnitt 'betrug 127,2 StdKm .
und ist besser als seine vorjährige Siegerlei -
stung . Er gewann in 1,14,95 Std . mit einer hal¬
ben Bahn Vorsprung vor Wcvres -Aachen auf
Harlcy-Danidson. der sich durch seinen zweiten
Platz die Meisterschaft in der Klaffe bis 1900 ccm
holte .

Nach dem gelungenen Auftakt durch die Sei -
tenwagenmaschinen erfolgte nach kurzer Pause
der Start der Solomaschinen. In der 1999 ccm-
Klasse fuhr der Weltrekordmann Henne in
seinem traditionellen weißen Anzug ein pracht¬
volles Rennen und hatte lange Zeit die Füh¬
rung , bis er durch Reifenschaden in der sechsten
Runde am Ersatzteillager lange aufgehalten
wurde. Doch aestaltcte sich das Rennen trotzdem
zu einem großen Erfolg für BMW : durch
Kratz , Bouvin und R o e s e wurden die
drei ersten Plätze belegt.

Die beiden schwedischen Sukvarnafahrer Sun -
gu ist und K alsn und Stelzer - München
auf BMW lieferten sich in. der Halbliterklaffe
einen aufregenden Kampf. Während aber der
Münchener das Rennen durchfahren konnte ,mußten die Schweden zweimal tanken und ver¬
loren dabei zuviel Zeit , die sie trotz glänzender
Fahrtcchnik nicht mehr aufholen konnten.

1,56,48,2 Std . (161 .2 Stb .Km.) für die
318,199 Km . lange Strecke snbr Stelzer «nter
dem tosenden Jubel der Zuschauer einen

feinen Sieg heraus .
Stelzer errang sich den Sieg im Großen Motor¬
radpreis für Deutschland damit zum zweitenMale , nachdem er schon 1926 das Rennen als
Erster beendet hatte. Die Durchschnittsgeschwin --
keiten einzelner Runden lagen teilweise be¬
trächtlich höher als der Durchschnitt für das
ganze Rennen , so fuhr er einmal eine Runbe
mit 177 StdKm .

Bei den 869 ccm-Maschinen aab eS ein erbit¬
tertes Duell zwischen Lo o f - GodcSbera aufJmperia und R ich n ow » Berlin auf Rudge.
Schließlich gewann Loof mit nur zwei Zehntel-
Sekunden Vorsprung . Der englische Tourist
Trophy-Sieger Gleane schien das Rennen der
259 ccm-Klaffe schon sicher zu haben, als er durch
Defekt ausschicö und den Sieg seinem Lands-
man Doöson überlassen mußte.

Wieder
Gabelbach -Rennen .

Ein prächtiger Sommertag lag über dem schönen
Thüringer Kurort Illmenau, als der Gau Thü¬
ringen des ADAC , nach dreijähriger Unter¬
brechung Rennen für Kraftwagen und Krafträder
durchführte . 59 099—69 990 Zuschauer umsäumren
die kurvenreiche vier Kilometer lange Strecke mit
einer Höchststeigerung von 28 Proz . Die sportlich «
Ausbeute war hanz hervorragend , in allen Klassen
gäb es neue Rekorde. Den Vogel schoß Manfred
v . B r a u ch i t >s ch ab . 'der die von Caracciola im
Jahre 1928 aufgestellte Bestzeit der Wagen um
über fünf Sekunden auf 2 .66,1 (110,2 Stdkm .) ver¬
besserte . Bei den Rennwagen siegt« Pietsch -
Neustadt auf Alfa Romeo mit 199,9 Stdkm .. Her¬
vorragende Fahrkunst wurde bei den Beiwagen¬
maschinen gezeigt, wo der Standardfahrer Dürr -
Ludwigsburg die Bestzeit um 14 Sekunden unter¬
bot und 94,3 Stdkm . herausfuhr. Bei den Solo¬
maschinen war der Nürnberger Fleischmann -
Rorton der beste, der den Rekord auf 198,6 Stdkm.
schraubte.

2 000 Kilometer-Fahrt
geht auch durch Karlsruhe.

Für die 2990 km -Fahrt , die demnächst vom
NSKK . «nd AvD . gemeinsam dnrchgeführtwird, wnrden 149 Nennnngen abgegeben.

unsere Stadt von den Fahrern passiert mir
Der Start erfolgt am 22. Jnli in Baden -Bade
zwischen 5 Uhr und 11.39 Uhr morgens Bo
Eggcnstein kommend , treffen die Konkurrente
Om 23. Jnli zwischen 6 Uhr und 17 Uhr i
Z " lSrnhe ein und fahre« ohne fegliche
Aufenthalt in der Richtnna weiter . Bis Karli
ruhe haben die Fahrer bereits 2947 .8 Kilomet«
zurückgeleat. Die Durchfahrtskontrolle in m
kerer Stadt wird durch den zuständige« A .o.DKlub ausgeführt .

*

Am Sonntag wurde auf der belgischen Rnnd-
strecke bei Francorchamps der große Wagenpreis
von Belgien ausgefahren . Das über 49 Runden
( 565 Kilometer ) führende Rennen entwickelte sich
zir einem Dnell zwischen Nnvolari auf AlsaRomeo und Barzi ans Bugatti . Der sieggewohnte
Italiener konnte seinen ursprünglich minimalen
Vorsprung aus drei Minuten "

a«sdehnen «nd vor
Barzi in 4.99.19 St . (148 Stkm ) siege «.

>
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Stuttgart ist bereit.
Hunderttausenbe rüsten zum -IS . Turnfest .

BrS -um Besinn des IS. Deutschen Turnfestes ,22 . Juli , ist es nur noch kurze Zeit . Dann wer¬den die Turner aus allen Gauen Deutschlands
zu den Sondcrzügen streben , die sie nach dem
Ziel ihrer langjährigen Wünsche , nach Stutt¬
gart , der Feststadt des 13 . Deutschen Turnfestes ,Dringen sollen . Es sind inzwischen Hundert¬
tausende aeworden, die dem Rufe nach Stuttgart
folgen und die mit hochgespannten Hoffnungender schönen Schwabenstadt zustreben werden, um
sich auf Jahre Hinaus Anregung , Zuversicht und
Hoffnungsfreudigkeit zu holen.

In der Tat , in Stuttgart und auf dem Wasen
bei Cannstatt ist inzwischen wahrhaft Großes

Blocks eingeteilten Sitzreihen ebenfalls über¬
wältigend.Kein Wunder , dag der Wasen schon jetzt täg¬
lich der Anziehungspunkt von Hunderten und
Tausenden ist . Beim Werpflegungsdorf wollen
sie es nicht glauben , daß die Zelte — es ist in
Wahrheit ein Dorf für sich — nur der Verpfle¬
gung der Festbesucher dienen sollen. Nicht weni¬
ger bewundernd stehen sie vor dem Flaggen-
turm , der mit seinen fünf Stockwerken schon ein¬
drucksvoll genug aussieht. Es find aber nicht
weniger als weitere sechs Stockwerke , bis die
Gefamthöhe erreicht ist . Dieser Mittelpunkt des
Reitplatzes ist wahrhaft ein würdiges Wahr¬
zeichen, das dem Fcstplatz zu einem besonderen

Hier wird das Deutsche Turnfest ausgetragen .
Blick auf das Stadion in Stuttgart , in dem vom 21 .—30. Juli das 15 . Deutsche Turnfest stattfindet .

geschaffen worden . Jetzt , wo auf ' dem weiten
Plan , auf dem noch vor Jahren nichts zu sehen
war als Baum und Graswuchs , aus dem Boden
wahre Riesenbauten an Tribünen , Zelten und
Türmen omporwachsen , wird bestätigt, woran
sich das Herz seit Jahren begeistert hat. In
Uebersichtlichkeit, Geschlossenheit, Zweckmäßigkeit
und , wohin das ' Auge auch schauen mag , in
künstlerisch wohl abgewogener Anordnung und
Gliederung steht eine Herrliche Festplatzanlage,wie sie noch nie für ein Deutsches Turnfest er¬
baut worden ist . Bei der «roßen Tribüne in
der Festwiese sind es nicht allein die gigantischen
Ausmaße, die das Auge des Beschauers beim
Betreten des Platzes gefangen nehmen, sondern
die architektonische Schönheit, die diesen Riesen¬
bau auszeichnet . Wie die Mauer einer male¬
rischen mittelalterlichen Stadt nimmt sie sich
aus , überragt von den 16 Meter hohen Vor¬
turnertürmen und dem Kommandoturm in der
Mitte . Von der Festwiese aus ist der Blick auf
die terrassenförmig ansteigenden , in zahlreiche

Schmuck gereicht . Von der Höhe seiner Platt¬
form aus wird der Rundblick in den Festtagen
einzigartig sein - Ein besonderer Genuß ist es ,die Musteranlage der Kampfbahn und des Ten-
nisturnierplatzes zu betrachten. Die Kampfbahn
sowohl wie die Festwiese haben bereits eine Be¬
lastungsprobe durchgemacht in Gestalt von zwei
Massenveranstaltungen der sportlichen und na¬
tionalen Verbünde, bei denen sich die Zweck¬
mäßigkeit der Anlagen glänzend erwiesen hat.

lieber die Festfolge hinaus , von der ganz ge¬
wiß gesagt werden kann , daß auch sie noch auf
keinem Deutschen Turnfest an Reichhaltigkeit
überboten worden ist , werden die Julitaqc Er¬
eignisse bringen , deren sich die Festbesucher auf
Jahrzehnte hinaus erinnern werden. Die na¬tionale Feier am 39. Juli , die etwa eine halbeMillion Menschen auf dem Wasen vereinigenwird , wird mit dem Bekenntnis der Massen ,dem anschließenden Zapfenstreich und den Freu -
denfeuern auf Platz und Höhen ein Erlebnis
werden.

Heilbronner Ruderregatta.
Rheinklub Alemannia siegt im Vierer, verliert den Achter.

2m ersten Jungmannen - Vierer zeigte
die jugendliche' Mannschaft des Rhoinklub
Alemannia wiederum , welch hoher Kampfwert
und welch gutes Stehvermögen in ihr steckt . Sie
fertigte nach ihren Siegen in Heidelberg , Stutt¬
gart , Worms und Mannheim nunmehr auch in
Heilbronn auf einer absolut einwandfreien Kanal-
Regattastrecke alle Gegner überlegen ab . Damit
wandert zum ersten Male der für den 2ung -
mann - Vierer von dem württembergischen
Kultusministerium gegebene wertvolle Staats¬
preis als Herausfovderungspreis nach Karlsruhe.
Herr Innenminister Dr . Schmid, der der Regatta
anwohnte , überreichte den Preis als besondere
Anerkennung der Mannschaftsleistung und der er¬
folgreichen Trainertätigkeit dem Instruktor Friß
Ostertag . 2m Jungmann - Achter hatten
die Alemannen gegen Mannheimer Amicitia und
Rudergesellschaft Worms einen schweren Stand,
nachdem das Rennen im Jungmann-Vierer eine
Stunde zuvor gerudert war. Die Annetten . die
letzten Sonntag in Mannheim von Alemannia
geschlagen wurden , erwiesen sich diesmal als die
schnellere Mannschaft , dicht gefolgt von Ale¬
mannia, an dritter Stelle Worms. Batfchauer
wurde im ersten Einer, bei dem drei Starts not¬
wendig waren , unfair angefahren , so daß er ken-
terte und aus dem Rennen ausschied. Die Re¬
gatta selbst , die gut besucht war, litt stark unter
Gewitter und wolkenbruchartigem Regen . Die
wichtigsten Resultate waren:

Leichtgewichts-Vierer für Junioren und Jnng -
mannen : 1 . Stuttgarter Rudergefellschaft 7,18,2 ;
2 . Heilbronner Rudergesellschaft Schwaben 7,18,4.

Erster Jungmann-Vierer: 1 . Rheinklub
Alemannia Karlsruhe (Eicher, Ludwig ,
Brechter , B . Glaser , St . Zilly ) 7,17,8 ; 2 . Heil¬
bronner Rudergesellsch . Schwaben 7,27,4 ; 3. Würz¬
burger Rudergesellfchaft 7,27,6.

Jungmann-Einer : 1 . Mannheimer Ruderverein
Baden ( Schäfer) 7,55,2 ; 2 . Stuttgarter Ruder¬
gesellschaft ( Reumann ) 8,01.

Vierer: 1 . Rudergesellschaft Heidelberg 7,24 ;
2 . Lauffeuer Ruderklub Neckar 7,36.

Kätchen-Achter : 1 . Rudergesellfchaft Worms
6,16,8 ; 2 . Stuttgart -Eannstatter Ruderklub 6,22 ;
3 . Offenburger Ruderverein 6,22,2.

Zweier ohne Steuermann: Fällt Amicitia
Mannheim kampflos zu.

Jungmann-Achter : 1 . Mannheimer Ruderverein
Amicitia 6,16 ; 2 . Rheinklub Alemannia
Karlsruhe 6,19,2 ; 3 . Rudergesellschaft Worms
6,26 . Die absolut gleichwertigen Mannschaften ,
die sich auf den vorhergehenden Regatten wechsel¬
seitig besiegt hatten, liefern ein ganz großes Ren¬
nen . in dem diesesmal Amicitia Mannheim als
die kräftigere Mannschaft das größere Stehver¬
mögen ausbringt. Alemannia war durch das eine

Stunde zuvor geruderte und gewonnene Vierer -
Rennen etwas mitgenommen .

Junior -Vierer : 1 . Würzburger Rudergesellfchaft
6,53 ; 2 . Rudergesellfchaft Worms 6,55.

Neckar -Einer : 1 . Frankfurter Rudergefellschrft
Sachsenhausen (Paul ) 7,44 ; 2 . Mannheimer Ru¬
derverein Baden ( Schäfer) 8,96,6 ; 3 . Wormser Ru¬
derverein (Trapv) 8,11,4 ; 4 . Rheinklub Aleman¬
nia Karlsruhe (Batfchauer) . 50 Meter nach dem
Start wird Batfchauer , in Front liegend , unfair
angefahren und zum Kentern gebracht, wodurch er
aus dem Rennen ausscheidet. Während des Ren¬
nens Wolkenbruch.

Vorarlberg-Vierer: 1 . Mannheimer Ruderklub
7,00 ; 2 . Ruderklub Undine Radolfzell 7,07 ;

Zweitem Jugend-Vierer: (1200 Meter) : 1 . Stutt -
gart-Eannstatter Ruderklub ; 2 . Heilbronner Ru¬
dergesellschaft Schwaben.

Dritter Achter : 1 . lllmer Ruderklub Donau 6,22 ;
2 . Stuttgart -Eannstatter Ruderklub 6,26,8.

Zweiter Jungmaun-Vierer: 1 . Stuttgart -Eann¬
statter Ruderklub 7,19 ; 2 . Ofsenbacher Ruderoerein
7.19 .2.

E >übb . Leichtathletikmeisierfchaften
Seeger ASV . Oßweil stellt neuen Rekord im Hammerwerfen aus.

Schöne Kämpfe.
Die süddeutschen Leichtathletik -Meisterschaften ,

die am Samstag nachmittag im neuen Hitler -
Stabion zu Stuttgart ihren Beginn nahmen,
waren von den besten äußeren Verhältnissen be¬
günstigt. Das Wetter war warm und die Lauf¬
bahnen befanden sich in einem wesentlich
besseren Zustand als bei der Bahn-Eröffnung
am letzten Sonntag . So gab es denn auch recht
gute Leistungen , zumal alle Felder sehr stark
besetzt waren . Von den Ergebnissen des Tages
beansprucht vor allem der neue deutsche Rekord
Erwähnung , den Seeger - Otzweil im Ham¬
merwerfen mit 46,62 Metern erzielte. Der alte
Rekord wurde von Mang - Regensurg mit
46,05 Metern gehalten. Seeger hat zwar vor
zwei Wochen bereits bei einer DASB -Ver -
anstaltung den Rekord noch stärker verbessert ,
jedoch konnte diese Leistung damals keine An¬
erkennung als Rekord finden. Sehr erfolgreich
schnitten am ersten Tag die Stuttgarter Kickers
ab, während die früher so erfolgreichen Athleten
aus dem Frankfurter Gebiet kaum in Erschei¬
nung traten . Lediglich dem Ofsenbacher Kurz
gelang es , seinen Titel im 200 -Meter -Laus zu
verteidigen. Außerordentlich verbessert hat sich
die Münchener Athletin Mauermeyer , die schon
am Samstag Doppelmeisterin im Kugelstoßen
und Diskuswerfen der Damen wurde. Sehr
fein war auch die Leistung von Frl . Kimmel-
Trier , die das 800-Meter -Laufen in der hervor¬
ragenden Zeit von 2,22,4 Minuten gewann.

Die Meisterschaften erlebten ihren Höhepunkt
am Sonntag . Die sportliche Ausbeute dieser
Meisterschaften übertraf naturgemäß ihre Vor¬
gängerinnen , obgleich das gewi-tterschwangere
Wetter und ein heftiger Wind besonders die
Laufzeiten beeinträchtigte. Als relativ beste Lei¬
stung darf der AN-Meter -Laus von Frl . Tollin -
ger - Nürnberg in 25,0 betrachtet werden. Die
Leistung wird allerdings nicht als deutscher Re¬
kord gewertet werden können , und zwar wegen
Rückenwindes .

Die Ergebnisse
vom , Samstag und Sonntag find folgende :

Herren : 100 Meter : 1 . Mährlein -Eintracht Frank¬
furt , 11,1 : 2 . KersK -Postsporivercin Frankfurt . 11,2 .

400 Meier : 1 . Metzner -Eintracht Frankfurt , 50,2: J
Single -Taöe . Eßlingen, 50,6 . 800 Meter : 1 .
Stuttn . Kickers . 1,57,0 . 1500 Meier : 1 . SMlaen -A . -Ä
Darmstadt, 4,03,8 ; 2. Eitel -Eblinaen , 4,04,2 .
Meter : 1 . Helber I -Rcichsbahn Stuttaart . ISA 1/' -
3. Werner F .V . Rastatt 04. 16,02,9 . 3000 Meter «L
dernis : 1 . Domvert-Stutta . Kickers . 9,58,6 . 110 ^
ter Hürden : 1 . Welfchcr-Eintracht Frankfurt .
4 mal 100 Meter - Staffel : 1 . Eintracht Frankfurt , »t*
2. 1860 München . 32 .2. 4 mal 400 Meter - Staffel: i
Stutta . Kickers , 8,26,0 ; 2. 1660 München . 8,29,0 . Tn
fpriutn: 1 . Enaclbardt - 1 . F .C . Nürnbera , 13.57 Mc .
Stabhochsprung: 1 . Müller -Tv . Kuchen. 3,80 Mens
Kugelstoßen : 1 . Bcra -F .G . Frankfurt . 14,65 9Kctt ;
2. Vogel - S .E . Passau . 14,05 Meter : 5 . Lamv«D
K .F .V . 13,35 Meter . Speerwerfen : 1. Barth -SiE
Kickers , 59,43 Meter . Schleuderball: 1 . DeppenbroI
A .S .C . Darmstadt. 66 .10 Meter : 2. Vogel -S . C . v"
sau . 64 .66 Meter : 5. Lampcrt-K .F .B . 59,27 Meicr̂ .

200 Meter: 1 . Kurz . BSC 90 Lsfenbach. 21L ^
2 . Single, Eßlingen, 22,2 . 3 . Stahl , Pforzheim , 2& 3-<
10 000 Meter: l . Bertsch , B .f .B . Stuttgart , 83,53
2 . Kapp . Eisenbahn -S .B . München . 34 .23,2 . — 400
ter Hürden : 1 . Münziuger. Stuttgarter Kickers, 57 Ss
— 4 mal 1500 Meter : 1 . Stuttgarter Kickers (£o®
Arnold, Kelterer , Paul ) . 16,56 Min . 2 . S .V . 98 D -r «:
ftadt 17.15,4 . — Hammerwerfen : 1 . Seeger , Oßw^
46,62 Meter . ( Neuer deutscher Rekord. ) 2 . Mang, JE
Rcgcnsburg , 44,34 . — DtskuSwerfen : 1 . Lamp ei ^
Karlsruher F .B ., 43,23 Meter. 2 . Vogl , PaW
41,42 . 8. Berg, J .G . Frankfurt a . M . . 30,86 . — 28 e"
sprang : 1 . Huber , Stuttgarter Kickers , 7,05 Meter-^
Hochsprnng: 1 . Haag , Göppingen , 1,85 Meter. ' \
Steinstoben : 1 . Würfclkobler , München , 9H8 Me^
2 . La m per t - Karlsruher F .V . , 9,23 .

Damen : 100 Meter : 1 . Drolltnger -1 . F . E .N .
Sek . 200 Meter : 1 . Dolltnger-1 . F . C .R . 26 .9. 80 E
ter Hürden : 1 . Deufer-Mannhcim, 15,8 . 4 mal
Meter : 1 . Eintracht Frankfurt 50,2 : 2. Jahn M^
chcn . 50,9 . Hochsprung : 1 . Maucrmeyer B .S .B.
hausen bei München , 1,50 Meter . Speerwerfen : .
Flcischer -Eintr . Frankfurt . 41,57 Meter . BallwO-
wurf : 1 . Hipp .-Pol . Stuttgart , 67.62 Meter . Fit*^
hampf : 1 . Maucrmevcr-Münchcn . 396 P . j

Gepäckmarsch: 25 Kilometer, 25 Pfd . Gepäck :
Meier-Reichsbahn Kornwestheim . 3,00,4 St . : 2.
Techn. Hochschule Stuttgart . 3,04,0 St . , Mannschaft^
lauf : 1 . Pol .Sv .B . Stuttgart .

800 Meter: l . Kimmel , Westmark Trier , 2,22,4 M >"l
— Kugelstoßen : 1 . Mauermelier, Neuhausen 6 . Mü?
chcn, 124)0 . — DiSknS ; 1. Mauermcpcr 38,42 Meter . <
Weitfvrnng: 1. Dvlliuger, 1 . F . C . Nürnberg, 5,45 M

Die Tour de Krance.
Oie Helden der „Tour"

Jetzt treten sie schon seit über einer Woche ,
immer nur treten und treten , den weißglühenben
Staub der Landstraßen sehen sie, immer dieses
kleine Stückchen Erde , auf dem der Mick haftet,
sie schwirren unter Viadukts hindurch , über
Brücken , vorbei an Gehölz , das mit schattigen
Wegen lockt, vorbei am Geplätscher eiskalter
Bäche, hinein in schmale Alleen , bie eine Wohl¬
tat sind nach stundenlangen Schlachten in der
Sonne , die Westalpen haben sie überwunden,
steile Abhänge , schmale Felsenwege und düstere
Tunnels .

Manchmal platzt ein Reifen, dann ist ein Fah¬
rer zurückgefallen , die anderen aber treten wei¬
ter . eine bunte Schlange am ersten Tage, später
aber schon verkrustet und verstaubt und weit
auseinandergerisien in manchen Jagden , jeder ist
ein Held , der letzte Tourist noch Diese „Tour
de France " erhitzt das ganze Land , die Laut¬
sprecher künden viermal täglich den Stand des
Rennens . Frankreich fiebert um seine Mann¬
schaft . denn es ist durchaus noch nicht unterschrie¬
ben . daß sie siegen wird. Ehe die Pyrenäen -
schlacht geschlagen ist , kann man nichts sagen und
auch dann sind noch hundert Zufälligkeiten mög¬
lich

O, es gibt auch schöne Gegenden , durch die jene
Kette von Radfahrern braust, die man die Gigan¬
ten der Landstraße nennt . Es gibt Cannes und
Nizza ! Roulette . Taubenschießen . Luxushotels.
Die hundert Vergnügen einer gelangweilten
Welt. Das garantiert mondäne Badeleben , dar¬
gestellt von Millionären . Hochstaplern , großen
Frauen und kleinen Dämchen . Orte der Er¬
holung und des Vergnügens und der Ausschwei¬
fung. Die Jungens treten in die Pedale.

Sie wissen nichts von dem Luxus dieser Orte ,Sie dürfen nichts davon wissen. Wenn sie durch
Palmenhaine rasen, so haben sie kaum eine
Ahnung davon. Sie wissen nur , daß es Schat¬
ten bedeutet . Einen Sturzbach der Kühle nach
dem Sonnenbrand gleißender Landstraßen. Sie

* - *

Sommerfahrt durch Winterlandschaft .
Die 7. Etappe der Tour de France führte durch die Alpen von Aix -les -Bains nach Grenohle .

wurde von dem Italiener Guerra gewonnen .
Sie

danken dem Schatten, ob er von Palmen #
spendet wird oder von Platanen .Sie treten . Sie treten schon seit vielen TaE
Es geht über Stock und Stein . Es geht <5
Bächen , vorüber an fettem Grün , an dunkl ^
Tann . Es kommen Höhen , kaum zu zwingt.Manchmal liegen Nägel auf der Straße oK
Glasscherben . Dann knallen die Pneus . DcU"
ist vielleicht die verzweifelte Treterei eines
Ben Tages umsonst gewesen . Ei« VorsprU»
schmilzt schnell dahin.

Die Jagd geht weiter. Das Feld wird kletn^
Täglich scheiden Fahrer aus . Die Träger ^rühmter Namen sind vor solch bitterem EE
nicht gefeit. Die „Tour " ist eine Tortur . Stav
Schenkel , kräftige Muskeln , gute Räder aller
tun es nicht. Die Nerven müssen die stände
Spannung aushalten können . Wenn sie oe:'
sagen , ist alles aus . Am Straßenrand hat
mancher gesessen, öer beim Start am TriunE
bogen in Parts vorbeifuhr mit heißer HofsE
tm Herzen und umjubelt von Tausenden.
mals hat er nicht daran gedacht, daß es eina
Tages aus sein werde, daß er irgendwo £Frankreich an einer Landstraße sitzen werA
völlig zerrüttet und verzweifelt und neben "
die Ruine seines Rades.

In jedem Jahr packt uns aufs neue die - .
tun« vor den Burschen , die solche Strapazen f ,
sich nehmen. Wer dieses Rennen zu Ende Mß)
ist ein ganzer Kerl, gleichgültig , ob er SieH
ist oder letzter Mann . Daß die Deutschen K
immer stärker zur Geltung bringen , macht
besonders Freude . Man kann die „Tour " « ‘ff
auf Anhieb gewinnen. Unsere Leute lernen ab»
Sie sammeln Erfahrungen . Sie werden eib^j
Tages die „Tour " gewinnen . Dazu aber ist.Anötig, daß die Straßenrennen auch in DeutAland wieder stärker aufleben. Das deutASportleben kann diese Rennen brauchen . %
müssen wiederkehren und sie dürfen sich w"
auf die Deutschlandrundfahrt beschränken.
Archambaud wieder im gelben Tritts

Nach einem Ruhetag in Nizza wurde ft
Sonntag die Tour de France mit der zwölw
Etappe von Nizza nach Cannes über 128 KU
meter fortgesetzt . Wieder gab es erhebli^
Steigungen zu überwinden . In den Ber^ !
zeigte sich öer Franzose Archambaud wie^
glänzend von seiner Schwäche erholt. 9 ")
standen Trüba und Thierbach nicht viel
von denen sich letzterer nun endlich gefunden - .
haben scheint. Archambaud konnte seine GegU
aus dem letzten Teil des Weges sogar " m
schütteln und erhält für seine alleinige Anku^ i
zwei Minuten gut geschrieben , so baß er Iv
wieder das gelbe Trikot des Spitzenreiters I*
Gesamtklaffement erobert hat, zumal Lema >̂
Guerra und Speicher erheblich Zeit gegen HJ
verloren haben . Thierbach belegte einen
achtbaren dritten Platz, während die beiden 15■
deren Deutschen Geyer und Stöpel mit
großen Hanptgruppe eintrafen.

it'

Die rührige Rheingönheimer Radrennba^
hatte mit ihrem Nachtrenne« von Samstag
Sonntag einen schönen Erfolg . Nahezu 2*
Zuschauer sahen gut besetzte Rennen , die t".
klasstgen Sport bei härtesten Kämpfen boö
Das Hauptereignis war das Vierstnnden -Ma^
schaftsfahren für A-Klaffe-Fahrer . Vom
weg setzten sich Denzer -Ludwiqshafen .
Hochstadt an die Spitze des große« Feldes U,gaben diese Führung auch nicht mehr ab - 'L
der zweiten Stunde des Rennens g«rv es e*|Vrf
schweren Sturz , bei dem sich Domezak fd»»*
Verletzungen znzog.
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!. g ff ö - G
-

sg .
" «

’ ^ a
JSO

*"* 'ff ' O
^ « #*Ä J

ff |9 ä
&>Ä X Ä

AH
"

o - H
® 2« SK 3 ,
2 § s> 430 2 »

ff ff ff GH5 . _ äff ' C^ 'S *.
^ er ^ ff.

« Ss < 3
, f f

^ 3
fa « g

'

6 . P : 2 n

Slip

T 8

S 3 2 : « . «ff ~ GH ^ O ffiff ^ Ä VÄÄ £l

g c« S ff ~

O Ä Ä ff —*1oh«r *ff? ffl -ff» a * ff

«8 >

■ c• e - ^ 3 rt . s~ rt o ^ g .
« " &. 3

gtf 2 g
°

® 3 Z- Z .
°8s § > 2 -

SO 2 . » w . ;
ZKo,ss :

ff 2 - T ff •

•«

TJNSK« 3 3 S »
«5 ° 3 « a@ « S - s ?

« <cfi
» 17» - « : « «

- ggf
. « X 3

L « >^ SSK « “L
a ff -5 » o 7? = -« <»
f Lssg -Ks g “«r' 3 7^ ^ » ff

3 c»
* _ ff ♦-* ’- p‘ 8 ? Ä «

^ S ä e*
« - « sss

S
3

-
g *

ioS '
l .

M ff* ff:
rr. 3
3 «

s
| 3 s -« S - £

AALZ
'

" g « n «
- - Kp . 3 :
V p 3 »rt Z rt 2rt P ; 3 Gr 3

3 ?

-g ; =B O' -g . gf
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Der Blumen - und
Gemüsegarten.

Der Balkon steht jetzt im schönsten
- ."1^ "schmuck. Die Pflege der Pflanzen umfaßt
r„» Mäßiges und ausreichendes Gießen, Locke-
apri ».- Erdreiches, Bekämpfung etwaigen Un -
^ lumen

^ Beseitigung aller abgeblühten

j„^?"surerpflanzen: Wenn die Erde im Blumen-
ii/ ^ uunal völlig ausgetrocknet ist , dann nimmt
w Überhaupt keine Feuchtigkeit wieder an. Das
T-„ ZEr verrinnt ohne Nutzen zwischen Erde und

und der Erdbällen bleibt trocken wie
H-?? r. Bei solcher Trockenheit gibt es nur eine
eftr Topf wird ein bis zwei Stunden in

dar, s mit Wasser gestellt, und zwar so tief,
3-n

" ,il1
' ® Wasser über den Topfrand sreht . Von

. .ovlgewächsen sind zu säen : Calceolarien . Cine-
und ChinesischePrimeln . Tops - und Land -

Qnnrr
11 meröen durch Absenker vermehrt . —

j» Stauden und Sträucher , die im kom -
Winter getrieben werden sollen , müssen

n - L^uen , falls sie nicht überhaupt in Töpfen
^ jUUegt werden, was sie zum Frühtreiben ge-

? macht, in geräumige Töpfe mit sehr
Bhafter Erde gepflanzt werden.

nLsbrgarten : Im Zier - und Blumengarten wird
gehackt , gegossen und gedüngt. Hoch-

R .Mude Pflanzen sind aufzubinden, dürre
Ans/" . un& Stengel zu entfernen. Es werden
^ «sfaaten von zweijährigen Blumen gemacht:
k- „MbMeinnicht, Stiefmütterchen , Silenen , Glok-
L .̂ umen , Levkojen , Reseden usw . Man macht
E°

°U" uge von Fuchsien , Pelargonien , Myrthen ,^u, Oleander u . a., die sich jetzt gut bewurzeln.
*

»,^ ?Ulüsegarten : Die Beete sind reichlich zu be-
b ? !^ rn , Ser Boden öfters , aber nur flach, zu
». uen und von Unkraut frei zu machen. In
u.7» ? Luchter und etwas schattiger Lage sät
vi - » Mangold, Spinat , Schwarzwurzeln, Endi-

Kohlrabi, Buschbohnen , Karotten , gelbe
«- / .̂ U ' sowie Sommer - und Winterrettiche. Gc-

" erden : Salat , Sellerie , Wirsing , Rosen -
' Winterkohl und Kohlrüben. Alle Neupflan-

sind feucht zu halten . In Trockenperio -
^ . ckt man den Boden hanöhoch mit kurzem

UttfTaiöer Komposterde . — Knoblauch , Schalotten
^ FErlzwiebeln werden geerntet,

b^ vstgarten: Voll mit Früchten beladene Obst-
^vd zu stützen und reichlich zu bewässern .

5
“s Fallobst wird gesammelt und , soweit brauch -

entsprechend verwendet und verwertet ,
fo ^ zelschosfe sind zu entfernen , der Grünschnitt
» Ersetzen . Unreife Walnüsse werden geerntet
$ 1° eingemacht . Das Frühobst darf nicht am

yg ^me genußreif werden,- es muß einige Zeit
fittF/ et geerntet werden. Die Beerensträucher

uach der Ernte zu schneiden, der Boden zu
UlaErn und zu jauchen. Von Stachelbeeren macht
iw Stecklinge , die sogleich in den Boden kom-
tojil-JBei den Himbeeren läßt man nur 4—6 der
ftsRl ten Triebe als nächstjährige Tragrutennn: Ka.

Dle Schwarzknöllchenkrankhett
- er Speisezwiebeln .

Win !
^ vernichtet alljährlich während der Ueber -

sie hf
er

rUnö glotze Mengen von Zwiebeln, indem
w »»^ selben in eine weiche schmierige Masse ver-

o • Der Erreger der Krankheit zeigt sich
Nie„ ;Zw :ebelhals in Form schwarzer Stellen ,
df/Ege Millimeter groß und kaum 1 Millimeter
eja»„ . Das ist die Ueberwinterungsform des
>Nn »- r chen Pilzes , ein sogenanntes Dauer -
bel» ^ Würden wir dergestalt erkrankte Zwie-
g,ij. . ven Winter über im Boden belassen, so

oen diese verfaulen , die schwarzen Knöllchen

Schwarzknöllchenkranke Zwiebel.«-M Haks Dauermvzel, unten Sporenfteckerr.
im Boden liegen und andere Zwie-

djx ä,,^ EEcken. Daneben zeigen sich, nachdem wir
öturftm 1 ? ©cfiale abgenommen haben , auf dem
^ eck°„ graue bis olivgrüne Schimmel-
trvck ° >e Sporenform des Pilzes , welche bei
treib -« Ueberwinterung zahlreiche Spore «
ftäuSen Un& ÖBer baS ^ samte Zwiebellager aus -

foî
"E wjrEsEe Bekämpfung der Krankheit er -

i>er o^ rsschlietzlich durch Wechselwirtschaft bei
Unz W ^elkultur , durch sorgfältiges Auslesen
Sefnn ^ vrennen der bei der Ernte erkrankt vor-
Einia ^ nen Zwiebeln, durch trockene und luftige
^ stänz- und häufige Durchsicht der Lager-
wertu»^ ? " d Entfernung bezw . rascheste Bcr -

u der weich werdenden Knollen.
S . in N .

Erdbeerpflege.
ketze^ Ä. ber Erdbeerernte muß die Pflege ein -
2vnate» "" in den nun folgenden Sommer -
^ iebk-» r entwickelt die Pflanze , je nach ihrer^ ahrdie Knvspenanlage für das nächste
Ästerzi-f? Weichert, Reservestvffe auf . Zunächst
» 'ivberi .

E vran die Beete einer gründlichen
ttnj> fiernft0 -. D . h . alle zerrissenen , gelblichenvsteten Blätter werden abgeschnitten und

verbrannt , das Unkraut wird entfernt und der
Boden gelockert. Das darf aber nur flach ge-
fchehen , da die Erdbeeren nur sehr flache Wur¬
zeln haben und diese natürlich nicht beschädigt
werden drüfen. Ein Umgraben zwischen den
Beeten muß deshalb bei Erdbeeren unterbleiben.

Sehr gut ist cs , den Erdbeeren nach der Ernte
eine Stalldungdecke zu geben : es darf der Dung
aber nicht auf die Pflanzen kommen , sondern muß
um sie herum gelegt werden. Schon gegen Ende
der Ernte nimmt die Rankenbildung stark zu.
Die Ranken werben mit dem Messer abgeschnit-
ten und nicht abgerissen , weil dadurch die Pflan¬
zen beschädigt werden. Wenn auch zweifellos die
starke Rankenbildung die Pflanzen schwächt , so
darf das Abschneiden doch nur alle zwei bis drei
Wochen geschehen . Zu häufiges Entfernen triebe
nämlich die Pflanzen zu noch stärkerer Ranken¬
bildung an .

Braucht man Erdbeerpflanzen, dann beläßt
man an den stärksten Ranken die beiden ersten
Pflänzchen. Wer jetzt nicht Stalldung geben
kann, gieße mit verdünnter , gutvergorener
Jauche oder gebe eine kräftige Kunstdüngung.
Ausreichende Bewässerung werden die Pflanzen
bestimmt im nächsten Jahre mit früherer und
reichlicherer Ernte danken . In unseren Haus¬
gärten läßt man die Erdbeerbeete meist zu alt
werden : länger als vier bis fünf Jahre liefert
keine Pflanze gute Ernten . Vielleicht hängt das
mit dem Nachlassen der Bakterientätigkeit wegen
mangelnder Tiefenlockernng des Bodens zu¬
sammen . Habu .

Schädlingsbekämpfung im Garten.
Im Obstgarten achte man jetzt sonderlich auf

die Gespinstmotten. Die Gespinste wimmeln von
kleinen , gelblichen , grau - und schwarzgetüpselten
Raupen , denen jetzt mit Spritzmitteln kaum bei¬
zukommen ist . Die Nester sind daher abzuschnei¬
den und zu verbrennen . Die Flugzeit des Apfel -
glasflüglers geht bis in den August hinein.
Das Ablegen der Eier erfolgt in Rinbenrissen,
von wo aus die Raupen sich dann ins Holz boh¬
ren. Die befallenen Triebe sind abzuschneiden
und zu verbrennen . Ganz ähnlichen Schaden wie
der Apfclwickler fObstmadej verursacht der Apfel¬
stecher . Der Käfer sucht schon Ende Mai die
jungen Früchte auf , sticht sie an und legt an die
Bohrstellen je ein Ei . Jetzt sind alle abfallenden
Früchte aufzulesen . Auch die schon bei leichtem
Schütteln abfallenden Früchte werden meist von
Larven bewohnt sein .

Die Pflaumcnernte wird in der Hauptsache
durch drei Schädlinge stark beeinträchtigt, die
Pflaumensägewespe, den Pflaumenbohrer und
den Pflaumenwickler, dessen Lebensweise die
gleiche ist wie die des Apselwicklers . Demzufolge
sind auch die gleichen Maßnahmen zu seiner Be¬
kämpfung zu ergreifen, also Anlegen von Ma¬
denfallen und Spritzungen mit Arsenmitteln.
Die schädigende Tätigkeit der Birnblattmilbe
wird oftmals mit dem sog . Fusikladium (Schorf -

Kleintierzucht.
Weiße Zwerg -Wyandottes .

Vielfach werden Zwerghühner noch immer
als Zier - bezw . Sporthühner angesehen . All¬
gemein trifft solches bei weitem nicht zu . Wohl
gibt es Zwergrasfen, deren wirtschaftlicher Wert
gleich Null ist, andere dagegen , die in wirtschaft¬
licher Hinsicht voll und ganz befriedigen. Trotz
geringeren Futterbedarfs legen manche Zwerg-
rasien sehr fleißig und haben auch im Vergleich
zu ihrer Körpergröße viel und schmackhaftes
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Fleisch, so daß ihr Nutzen keineswegs unbedeu¬
tend ist . Dazu kommt noch , daß sie mit geringem
Raum fürlieb nehmen , so daß man sie unter
Verhältnissen haben kann, unter denen sich große
Schlüge nicht mehr mit Nutzen halten laßen. Sic
kommen daher in erster Linie für solche Geflü¬
gelliebhaber in Frage , die mit beschränkten
Räumlichkeiten rechnen müssen.

*
Im allgemeinen kann man die Zwerge in

zwei Gruppen teilen : in solche mit durchaus
eigentümlichen Formen und solche , die durch
Züchtung aus großen Rassen entstanden sind. Zu
letzteren gehören die im Bilde vorgeführten wei¬
ßen Zwerg-Wyandottes. Sie gleichen in Form
und Farbe völlig ihren großen Vettern , sind
nichts weiter als deren verkleinerte Abbilder.
Sie sind sehr zutraulich und in ihrer Zwerg¬
gestalt allerliebste Tierchen, die in ihrem blen¬
denden Weiß jede Rascnzierfläche anmutig be¬
leben . Dazu sind sie anspruchslos in Haltung
und Pslege und legen sehr fleißig . Für Lieb¬
haber mit beschränkten Räumlichkeiten können
die weißen Zwerg -Wyandottes nur empfohlen
werden, da sie sowohl Zier - als Nutztiere sind .

Sch.

Arbeiten auf dem Geflügelhof.
Hühner : Bei heißem Wetter vermehrt sich

das Ungeziefer ungemein. Daher sind vor allem
die Nester , aber auch der Stall an sich , recht oft
zu reinigen . Das Desinfizieren darf nicht unter¬
lassen werden. An Stelle gekochter Kartoffeln
sind jetzt dem Weichfutter Kartoffelflocken beizu¬
mengen . Grünfutter mancherlei Art ist zu rei¬
chen, am besten etwas zerkleinert. Die kleinen
Kücklein sind sorgsam zu verpflegen. Junghähne
werden für sich allein gesperrt, sobald sie „tre¬
ten " wollen .

Trnt - «nd Perlhühner . Die zum zweiten Male
brütenden Truthennen sind reichlich mit Kör¬
nern zu füttern , damit sie kräftig bleiben. Am
besten eignen sich dazu Weizen , Mais und Hafer:
letzterer kann auch angequellt gereicht werden.
Bei Durchfall ist dem Sauswasser Chinosol bei¬
zufügen. Wenn irgend möglich , sind die Jung¬
puten auf die Weide zu treiben . — Die alten
Perlhühner sind wie die Haushühner abzuwar¬
ten : ihre Kücklein müssen viel animalisches Fut¬
ter haben .

Gänse: Das Wullen oder Raufen der Jung -
gäuse der ersten Brut kann jetzt vvrgenommen
werden, wenn diese Gänse erst im Herbste ge¬
mästet oder verkauft werden sollen . Bei solchen
Jungtieren , die im August schon geschlachtet wer¬
den sollen, muß das Wullen unterbleiben . Die
auf die Weide getriebenen Gänse müssen dort

Saufwasser vorfinden. Bon auswärts bezogene
Gänse 'sind etwa 12 Tage allein zu sperren.

Enten : Noch können brütenden Hühnerglucken
Enteneier untergelegt werden; kleine Entchen
finden immer Abnehmer. Bei geeigneter Fütte¬
rung sind die Jungenten mit 10 bis 12 Wochen
schlachtreif. Ohne viel Grünes ist Entenaufzucht
nicht lohnend. Allerdings werden Jungenten auf
engem Raume viel schwerer, als wenn sie freien
Auslauf nach dem fließenden Wasser oder nach
dem Teiche haben. Geschlechtertrennung ist bei
ihnen nicht nötig.

Tauben : Keine andere Geflügelart leidet im
Sommer so unter der Diphtherie wie die Tau¬
ben ; daher ist auf größte Sauberkeit auf den
Schlägen zu sehen. Sind die Jungen etwa zwölf
Tage alt , so sind die Nester , in denen sie sitzen ,
auszuwechseln . An der Diphtherie oder anderen
Krankheiten eingegangene Tauben sind zu ver¬
brennen bezw . tief zu vergraben . Haben die
Tauben keinen freien Flug , so ist ihnen Grünes
zu geben , z. B . zerschnittener Salat ober Vogel¬
miere, auch Kreuzkraut. Paul Hohmann.

Gesunde Kückenaufzucht.
Nicht nur die sachgemäße Fütterung der Kücken

ist für das gute Gedeihen derselben ausschlag¬
gebend , sondern auch ihre Unterhringung . Kücken
müssen in einem Hellen, sauberen, warmen und
zugfreien Stalle untergebracht werden und,wenn ihnen dann noch , bei schönem, warmem
Wetter, reichliche Bewegung im Freien geboten
wird, sind alle Voraussetzungen für ein glück¬
liches Gelingen der Aufzucht gegehen .

Siedlers Taubenhaltung .
Soll der Siedler Tauben halten ? — Jawohl !

Und zwar nicht allein des Fleisches wegen , son¬
dern ob der ungezählten Unkrautsameu, die fel-
dernde Tauben vom Acker suchen . Pfarrer Schell
soll einmal 3600 Samen der Vogelwicke in einem
Taubenkropf gezählt haben . Auch Senfsamen
wird nicht verachtet und von den Kulturpflanzen
nur das Saatgut ausgenommen, das obenauf
liegt und sowieso verloren wäre. Seit die Drill¬
maschine ihren Siegeszug angetreten hat, ist das
nicht mehr der Rede wert und vor Erbsenfraß
kann man sich schützen , wenn man die Erbsen
etwas tiefer als sonst legt. Vielleicht zwingt ge¬
rade die Findigkeit der feldernden Tauben,Saatbeete schnell auszukundschaften , dazu , die
Samen besonders sorgfältig unterzuhacken , li.
Eine praktische Anhängevorrichtung.

Nicht jedem Ziegenhalter steht eine Weide zur
Verfügung , auf die er seine Tiere treiben kann .
Wohl aber läßt sich unschwer eine kleine Glas¬
fläche finden, aus der im Sommer die Möglich¬
keit für einen regelmäßigen Aufenthalt der Zie¬
gen im Freien zu beschaffen ist . Kann man sie
dann frei dort laufen lassen, so ist das unter

Vxakilbche. 2bihxxrx^ x>h>achiung .
allen Umstünden vorzuziehen. Aber das ist nicht
immer möglich, man muß die Tiere anbinden.
Wie aus beifolgender Abbildung ersichtlich , kann
trotzdem eine gewisse Bewegungsfreiheit geboten
>verden. Durch eine Oese, die an einem starken
Pfahle befestigt ist, läuft die Kette oder der
Strick, an dem die Ziege befestigt ist . Am unte¬
ren Ende ist ein Gewicht angebracht , durch das
Strick oder Kette je nach Belieben der Ziege
verlängert oder verkürzt werden kann . Ans diese
Weife ist dem Tiere eine gewisse Bewegungs¬
freiheit gegeben : auch ist ein Verwickeln der
Haltevorrichtung nicht so leicht möglich. Schr .

krankheitj verwechselt . Hauptsache . bleibt eine
regelmäßige Winterspritzung aller Bäume und
ihre sonstige allgemeine Pflege. An Johannis¬
beeren werden zuweilen einzelne Früchte not -
reif. Bei näherem Zusehen erkennt man Räup-
cheu, die vom Johaunisbcerwickltzr herrühren ,
der während der Flugzeit im Junt leicht in die
Fanggläscr geht . K.

„Weidenköpse "
an Obfibäumen.

Der Erfolg in der Behandlung der Zwergobst¬
bäume , vor allem aber die Erziehung und Er¬
haltung einer guten Baumform , ist abhängig
von der Regelmäßigkeit und Richtigkeit des
Schnittes. Es muß immer wieder darauf hin¬
gewiesen werben, daß alle regelrecht , also streng
gezogenen Obstbänme einen Winter- und einen

So gebt es häufig an den Zwergobstbäumen aus .
Wird an den Strichen l—) «ntsvibt, nwd das immer

wieder, fo entsteht der gefürchtete „ Wcidenkopf ".

zweimaligen Sommerschnitt, den sogen . Grün¬
schnitt, nicht entbehren können . Da die Bildung
neuer Blütenknospen während der Wachstums,
zeit , nicht im Winter (wie vielfach angenommen
wird) , vor sich geht , leuchtet es ohne weiteres
ein , daß dem Grünschnitt eine ausschlaggebende
Bedeutung zukommt .

„Weidenköpfe " an Obstbäumen sind immer ein
Zeichen falschen Schnittes.

Wie entstehen sie?
Man findet „Weidenköpfe " stets an Stellen ,

wo ein zu starker Sastdruck vorhanden ist (der ,
nebenbei erwähnt , verschiedene Ursachen haben

So wird die Autaao zum Weidcnkopf von vorn-
herenr un-terhundon.

kann ) . Wird nun an solchen Stellen falsch zu¬
rückgeschnitten , so entwickeln sich naturgemäß aus
den Augen der verkürzten Triebe viel mehr
neue , als Platz haben und erwünscht sind . Nun
glaubt man , sich dadurch zu helfen , daß man die
neuen Triebe wieder verkürzt, und muß dann
doch feststellcn, daß man das Uebel nur vergrö¬
ßert hat. Wie soll man nun solchen „Bcsen -
bildungen", die man treffend „Weibenköpfe "
nennt , beikommen ?

Hier gibt es nur ein wirklich helsendes Mit¬
tel. Es müssen sämtliche Zweige, worunter auch
alle Neugabelungen zu verstehen sind , bis auf
einen einzigen entfernt werden. Man wählt
selbstverständlich den günstigsten : das ist der
junge Trieb , der möglichst unmittelbar am
Hauptast herausgewachsen ist . Im übrigen ist er
je nach seiner Länge zu entspitzcn , wie das beim
Fruchtholz üblich ist . Bei der Entfernung von
Weidenköpfen sind die Ansatzstellen zu beseitigen .
Dazu wird man eine kleine Fruchtholzsäge nicht
entbehren können . Dieses starke Entfernen er¬
folgt auf sogen. Astring, wobei die „Beiaugen",
durch Anschwellung meist erkennbar, stehen blei¬
ben . Aus ihnen entwickeln sich neue Jungtriebe ^
Nur einer von ihnen bleibt zur Fruchtholz¬
bildung stehen. Wird der Astring mit entfernt,
so entsteht eine bleibende Kahlstelle . Es gibt
Fälle , wo man das wünscht , wenn nämlich die
Fruchtholzbildung so dicht beieinander erfolgte,
daß nicht für alles Platz ist . Auf keinen Fall
darf man zulassen , daß am Astring wieder eine
üppige Verzweigung, also eine Neuanlage zum
Weidenkopf , entsteht .

Gartenbautnspektor K.
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Kurzschn'stiagung
des Südwestdeütschen Berbandes für Deutsche

Kurzschrift (Nationalstenographie ).
Am 18. Juni 1933 traten in Karlsruhe i . S

die Vertreter der in obigem Verbände zusam¬
mengeschlossenen Vereine zusammen , um Stel¬
lung zu nehmen zur stenographischen Lage .

In einem Vortrage , betitelt „Von der Reichs¬
kurzschrift zur deutschen Volkskurzschrift " führte
der Vorsitzende des Verbandes , Direktor Bor -
chers -Mainz , aus , daß die Kurzschrift nicht nur
für solche Volksgenossen sein dürfe , die den
Vorteil höherer Schulbildung genießen , sondern
die Kenntnis der Kurzschrift sei jedem deutschen
Volksgenossen zugängig zu machen . Deshalb
tritt der Reichsbund für Deutsche Kurzschrift
für eine Einheitskurzschrift ein ,
deren Aufbau so geschaffen sein mutz, daß Volks¬
schüler im Alter von 10—12 Jahren diese mühe¬
los zu erlernen in der Lage sind . Nur ein
lächerlich geringer Prozentsatz benötigt die Kurz¬
schrift heute zum Nachschreiben von Reden , auch
der Diktatschreiber braucht nur sein eigenes
Stenogramm zu entziffern . Von diesem Ge¬
sichtspunkte aus betrachtet , ist eine Einheit auf
kurzschriftlichem Gebiete nicht erforderlich , sie
hat nur bann Sinn , wenn die Kurzschrift
an Stelle der Langschrift tritt im
allgemeinen Schriftverkehr . Dies ist aber nur
mit einem System möglich , das sich dem Rhyth¬
mus der Sprache anpaßt , das — genau wie die
Langschrift — Buchstaben an Buchstaben reiht
und das nur ein Minimum von Gedächtnis¬
momenten aufweist . Diese Verkehrsschrist darf
nicht durch symbolische Selbstlautbezeichnung
eine gekünstelte Kürze besitzen , sondern mutz
auf Grund buchstäblicher Selbstlautbczeichnung
sich durch natürliche Kürze auszeichnen .

Der Redner erntete für seine ca . einstündigen ,
wohldurchdachten Ausführungen reichen Beifall .
Der bisherige Vorstand , dem langjährige Na¬
tionalsozialisten angehören , wurde durch Hinzu¬
wahl eines weiteren Herrn , ebenfalls Ange¬
höriger der nationalsozialistischen Partei , wie¬
der gewählt und setzt sich wie folgt zusammen :
1. Vorsitzender : Direktor E . Borchers -Mainz ,
2. Vorsitzender : Kaufmann Berberich - Karlsruhe ,
Kassierer : Gewerbelehrer Drieß -Lampertheim ,
Schriftführer : Verwaltungs -Sekretär Allebrand -
Mainz , Beisitzer : Verwaltungs -Inspektor Stei -
del -Vaden -Baden - Dem Herrn Reichskanzler
Adolf Hitler sowie Herrn Generalmajor von
Kunowski , Mitbegründer der Deutschen Kurz¬
schrift , und dem Ehrenvorsitzenden des Süöwest -
deutschen Verbandes , Herrn Rektor Blasius
Müller , Baden -Baden , wurden Begrüßungs -
Telegramme gesandt -

Ehemalige Gebirgsariilleristen .
Ehemalige Gebirgsartilleristen hatten am 10.

Juli ein Kameradschaftstrefsen im Lokal „Alte
Linde "

. Karlsruhe , Ecke Zirkel - und Adlerstraße .
Das Treffen hatte einen besonderen Reiz , da eine
führende Persönlichkeit aus der ehemaligen Ge¬
birgsartillerie , Major a . D . I . Feierling , an¬

wesend war . Es dürfte die ehemaligen Gebaisten
interessieren , daß sich die Kameraden zu einem
engeren Kameradenkreis zusammengeschlossen
haben . In Heidelberg , Pforzheim , Karlsruhe ,
Bühl , Freiburg finden jeden Monat Zusammen¬
künfte statt . Auskunft über die Treffpunkte er¬
teilt Friedrich Dimmler , Karlsruhe , Hardtstr . 88 .
Um den Gebaisten Gelegenheit zu geben , Erinne¬
rungen auszutauschen , ist am Samstag . 8 . Juli ,
abends 8 Uhr , bei Mitglied Bernhard , Lokal
Ratsherrn , Karlsruhe , Jollystraß « 19, ein Licht¬
bildervortrag mit dem Thema : ^Badische Gebirgs -
artilleristen in den Vogesen und auf dem Balkan "
vorgesehen .

90 Jahre Karlsruher Burschenschaft
„Teutonia " .

Man schreibt uns :
In den Tagen vom 21 . bis 24. Juli ds . Js .

begeht die Karlsruher Burschenschaft Teutonia
in feierlicher Weise das Fest ihres 90jährigen
Bestehens . Seit ihrem Gründungstage un¬
unterbrochen am Ort , ist die Teutonia mit den
Geschicken der Landeshauptstadt Karlsruhe aufs
Engste verbunden und stellt selbst ein schönes
Stück Karlsruher Geschichte dar . Als älteste
Burschenschaft an deutschen Technischen Hoch¬
schulen war sie in den Gründungsjahren dazu
berufen , den urburschenschaftlichen Geist eines
geeinten Grobdeutschlands , verkörpert in einem
freien , ehrenhaften Volke , in das zerrissene ,
uneinige Vaterland hinauszutragen und damit
den Grundstein für unser späteres , großes
Deutschland legen zu helfen . Viele Hunderte
von VundeSbrüdern haben den guten Ruf der
alten Fridericiana nicht nur in ganz Deutsch¬
land , sondern fast in allen Erdteilen festigen
und stärken können . Aber auch für das Be¬
kanntwerden und Ansehen der alten Musenstadt
Karlsruhe in der Welt haben sie in treuer An¬
hänglichkeit gesorgt . Wenn nun über die Fest¬
tage so mancher Alte Herr an den Sitz seiner
Burschenschaft , an die Stätte seiner schönsten
Jugendjahre , der Studentenzeit , zurückkehrt und
in freudigem Wiedersehen sich Alt und Jung
die Hand reicht , so liegt Hierin nicht üur die
erneute Bestätigung jenes alten Burschen -
schaftergcistes , der unsere Freihcitshelden der
49er Jahre Gut und Blut für ihr Vaterland
hingeben ließ , sondern getreu jenem Vörbilde
werden wir geloben , im ernsten hohen Pflicht¬
bewußtsein an den schweren Aufgaben , die der
deutschen Burschenschaft bei dem Wiederaufbau
unseres Vaterlandes gestellt sind , tatkräftig mit -
znwirkcn . Diese selbstverständliche Pflicht er¬
wächst uns Burschenschaftern schon daraus , da der
nationalsozialistische Staat einen großen Teil
unserer Gedanken und Ziele verwirklicht . Wir
wollen den Geist unserer Gründer wieder auf¬
erstehen lasten , indem wir mit unserem zweiten
Reichsschmied und großen Volkskanzler Adolf
Hitler uns einsetzen für die Ehre und Freiheit
der Nation , für ein freies , ehrenhaftes Vater¬
land , für ein größeres und schöneres Deutsch¬
land ! In diesem Sinne rüstet die Karlsruher
Burschenschaft Teutonia zu ihrem 99 . Stiftungs¬
feste . ... . . . . .

Bela , Reichsverband
der Wirtschaftsleiter.

In einer gewaltigen Kundgebung der volks¬
wirtschaftlichen Gruppen des Bundes national¬
sozialistischer deutscher Juristen im Berliner
Herrenhaus ist die Vela , Vereinigung der lei¬
tenden Angestellten am 27. Juni 1933 erstmalig
zusammen mit den übrigen volkswirtschaftlichen
Verbänden der „Front des Deutschen Rechts "
vor die Oesfentlichkeit getreten , um in einer pro¬
grammatischen Erklärung ihren unerschüttlichen
Willen zur praktischen Mitarbeit zu bekunden .
Mit dieser Kundgebung ist die vom Reichskanzler
Adolf Hitler unter dem 39. Mai 1933 angeord¬
nete Eingliederung der Vela , Vereini¬
gung der leitenden Angestellten praktisch durch¬
geführt . Gleichzeitig ist die vorbereitete Um¬
gestaltung der Vela zu einem gewissen Abschluß
gebracht und aus der Kundgebung wie folgt be¬
kannt gegeben worden :

1 . Die bisher der Vela angeschlossenen Ver¬
bände der leitenden Angestellten werden in der
Vela zu einem „Reichsverband der Wirtschafts¬
leiter " verschmolzen .

2. Zweck und Ziel des „Reichsverband der
Wirtschaftsleiter " ist eine geschlossene Zusammen¬
fassung aller leitenden Wirtschastskreise , um
durch eine systematische Zusammenarbeit von
Wissenschaft und Praxis die Gestaltung eines
neuen deutschen Wirtschafts - und Arbeitsrechtes
vorzubereiten sowie die Durchdringung und
praktische Durchführung national -sozialistischer
Wirtschaftsprinzipien zu gewährleisten .

3. Innerhalb des „Reichsverbandes der Wirt¬
schaftsleiter " werden zunächst Fachgruppen ein¬
gerichtet , deren Kern jeweils aus den angeschlos¬
senen Verbänden gebildet wird .

4. Mitglieder des „Rcichsverband der Wirt¬
schaftsleiter " können in Zukunft alle Volks¬
genossen werden , die arischer Abstammung und
in verantwortlich leitender Stellung in der
Wirtschaft tätig sind.

ö . Grundsätzlich wird das Führerprinzip ein¬
geführt . Die erforderlichen Satzungsänderungen
sind vorbereitet und werden einer zu diesem
Zweck einberusenen Hauptversammlung unter¬
breitet .

Hiermit ist die Vela in eine neue Epoche ihrer
Entwicklung getreten . Aus einem 14 Jahre ge¬
gen marxistische und parlamentarische Nivellie -
rnngstendenzcn geführten Abwehrkampf geht die
Vela nunmehr zu positiver Mitarbeit an der
praktischen Neugestaltung des Wirtschaftslebens
im Sinne national - sozialistischer Wirtschafts¬
politik über . In der weitgefaßteu Arbeits¬
gemeinschaft der Funktionäre von Wirtschaft und
Recht aber kann eine Gewähr dafür erblickt
werden , daß nach einer Gleichschaltung der Wirt¬
schaftsgesinnung die für eine Gesundung unseres
Wirtschaftslebens notwendige llebereinstirnmung
zwischen Volkswirtschaft und Betriebspolitik
hergestellt wird .

Bsweröungenfür den Arbeitsdienst.
Von der Prestestelle des Deutschen Arbeitsdien¬

stes in Baden ( Verein zur Umschulung freiwilliger
Arbeitskräfte Baden e . D . , Karlsruhe ) wird mit¬
geteilt : . - - ■

_ Rr. 188
Bewerbungen für Verwendung als Führer

Arbeitsdienst liegen nunmehr in einem llmfo «»
vor , der den voraussichtlichen Bedarf an Führet
anwärtern bei weitem überschreitet . Da sich anAst
dem die weitere Entwicklung des Arbeitsdienst '
zurzeit noch nicht voll übersehen läßt , wird gebet««
von weiteren Bewerbungen zunächst Abstand .?
nehmen . Gleichzeitig wird auch darauf hingewil '
sen , daß für Verwendung in der Verwaltung w*
Arbeitsdienstes vorläufig noch keine Möglich !«^
besteht , da Bestimmungen über Verwaltungsstelle »
für den staatlichen Arbeitsdienst seitens der Reichs
leitung bis jetzt noch nicht ausgegebcn worden sin» c
Bewerber , die ihre Papiere bereits den zuständige." z.
Stellen eingereicht haben , wenden benachrichtig» d,
sobald Einstellungsmöglichkeit besteht . ^

w

Oer Frauenver ein §
vom Roten Kreui

für Deutsche über See , Abteilung Karlsruhe/ ^
hielt am 6. Juli im Konkoröiensaal des M «' s
ninger seine Jahresversammlung ab, zu de«
auch zahlreiche Gäste geladen waren . D >« ■
1 . Vorsitzende , Frau Holtz , betonte in ihren B «'
grüßungsworten die Dringlichkeit der deutsch««
Krankenpflege über See — das wachsende Al'
beitsgcbiet des Vereins . Sie gab dann eine«
ausführlichen Bericht über die Tagung de«
Hauptvereins in Frankfurt a - M . am 9. um
10 - v . Mts . und des Landesverbandes Baden f«
Baden -Baden am 14. v . Mts . Sie teilte ntp
daß die Anzahl der Abteilungen im Reich f«
diesem Jahre von 172 auf 189 gestiegen sei , ei« (
Zeichen für das zunehmende Jntereste , welche«
der Arbeit des Vereins entgcgcngebracht wir » '
Frau v . Berg erstattete hierauf den Tätigkeit ?'
bericht der Abteilung Karlsruhe , aus dem ««'
sichtlich war , daß die Mitglieberzahl sich wesen «'
lich gehoben hatte - Durch eine starke Vereins si
tätigkcit war cs möglich geworden im Laust st
des Jahres ca . 1900 RM . an die Zentrale nack
Berlin zu überweisen . Der Schriftführer de«
Vereins , Oberstleutnant a . D . Holtz , berichtet« F
zum Schluß über eigene Erlebnisse aus Sst «' F
westafrika , wobei er ganz besonders die Tätig ' >n
feit der Krankenschwestern lobend erwähnt « 1«
Nach dem Vortrag traten eine ganze Reihe neu« fa
Mitglieder dem Verein bei in der Erkenntnis '
wie wichtig unsere deutsche Krankenpflege übel P
See ist.

Geschäftliche Mitteilung. I
Bcneihcn könnte man eine» Mensche « , - er so reckst ®

herzhaft in eine dicke Stulle heißt und auf Held «« ' 7«
Backen kaut . Und doch würde ein ied«r dazu imstand« 1»
sei » , der rcgclmähig abends und morgens feine Zäh«« >o
mit der hochwertigen Oualitätkzahnpafte Cblorodoi« re
Pflegt. A

Dagesakyelgev
*

Montag , de» 10. Jnli 1938.
Kaffee Museum : lg und 20 .30 Uhr : Grob« Somme «'

Modenschau 1938 . yf.
Stöbt . Ausstellungshalle und Lande sgewerbehalle «

9—30 Uhr : Badische Holzschau .

Bevor Sie verreisen
geben Sie nn« bitte Ihre Ferien -Adresse auf , damit wir Ihnen
da» Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können ,

' Bai wechselnder Reise *Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband
Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von nns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Lener, die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim

. Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die Rücküberweisung
ist kostenlos und mufi 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden ,
Daa Heimatblatt darf auch In der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

I Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennenl

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom -

bis _ "nrh

(Postanstalt ) _

Straße oder nähere Adresse : ‘

unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) . den . . . 19

j „ . - . Straße -

*) Nichtgewünschtes durchstreichen .

Die letzten Warenbe¬
stände müssen raus !
Alles was noch da ist ,
ist rücksichtslos herab¬

gesetzt . Deraussergewöhnliche
Verkauf wegen Auseinander¬
setzung bei Schneyer , Kaiser¬
strasse 95, Werderplatz - Dur¬
lach - Mühlburg , dauert nur

noch bis 15 . Juli .

Zu vermieten

5 Zim .-WoWng
mit Bad . Diele , Bal¬
kon u . Zubeb . , tn der
seit vielen Jahren eine
Zahuvraxis auSgeübt
wurde , auf 1 . Okt . zu
vermiet . Hirschstraste
Nr . 35a. bei Keller.

Neuhergerichtete
5 Zim .-Wohnung
mit Erker , Balkon u.
Bad , am Sonntagspl .
aus 1. Okt . z« verm .
Näh . Hirschstr. 102 , IV.

2 Zimmer
part . rechts, sonn ., ge¬
räumig , mit Kochgel .,
Klos. u . Kell., vrelsiv . ,
auf 1 . Aug . zu verm.
Westcndjtr . 60. Anzus.
v . 3—5 . Anfr . Tel .2028 .

ZimmerSchön
möbliert ,

in gut . Haufe an be-
rüfstät . gebild . Dame
sofort zu vermieten .
Rndolvh . Kaiserst. 233.
Möbl . sonn . Zimmer

zu vermieten .
Kaiserstr . 168 . 5 . <54.
Sell .. sonn . , gut möbl .
Zimmer v . sos. zu ver¬
mieten . Akad«nnestr .26
III . . Nähe Sauvtvost .

Wohnung
im 2 . Stock,

aus 1 . Oktober ,
in Bscmiftm. .SM mA Ä

3 « vermieten :
lWkpe krampt

und Mansarde
Mestendstr . 46a . III .

RM . 55.—. Näheres :
Marienstr . 21 . Laden .

1—2 Betten , abzuaeb.
Lessingstrabe 8, II .

Schöne , groste
3 3im .- . ..
in best . Tnrmberalage ,
ans 1. 10. preiswert
zu vermiet . Dnrlach .
Fechtstraste 2 ._Geränm 5 Zimmer -
Wohnung , Südseite ,
Balkon , Erker . Ve¬
randa . Bad . Mädchcn-
zim. . Kammern etc .,Kaiserallee 64 . znm 1 .
Okt . zu vm Näb . vt.

Hohen,ollcrnstr . 17,
2 . St . r „ schöne neuz.
4 Zim .-Wotzliung
Osenh . . Loggia . Bad ,
Mädchenzim .. Boden¬
kam.. per 1. Okt . zu
verm . Näh . : Telephon
Nr . 1167 ._

Kanonterstr . 20 ist
im 3, St . rechts eine
3 Zim .-Ncubanwohn .
mit Bad u . sonstig.
Zubeh ., aus I . Okt.
zu vermieten . Näher . :
Glümerstraste 6. II .

mietgesuche

2 -5 Zim .- lMng.
absolut ruh ., nur aut .
Sans n: . Balkon , v .
Dame aesucht . Angeb.
u . Nr . 6054 i Tiigbl .
2-3 leere Zimmer

mit Küche
evtl , komvl. 2—3 Zim .-
Wohnung . in sonnig . ,
zentr . . ruh . Lage, ges.
Angeb unt . Pr . 2786
ms Taablaitbiiro erb.

Uhren - Reparaturen
faohmiinn. , prompt u .äußerst billig
>ei .1 . G e I m a n n
K ’he . Zährineerstr .36

Ankauf von Altarold. 1

•brifpiiittltt 7 -

Farben lacke - !!
gebrau ch sfar tlg

ittr Anstriche aller Art , vorteilhaft
lm

Farbaahaus „ Hanna "
WaldstraBe 15, beim Kolosseum

MuTeuki
4 und 81/2 Uhr

MODEN
SCHAU

Speisen Sie in der

Reform -Gasfsfäffe „Ceres"
Kaiserstraße 56 , nähe Adolf Hitlerplatz

G Täglich frische Oemüse, feine Salatplatten n. #
MBBIgo Preise — Ermäßigungen .

jdljM/
'SÜ ' j ?

'

io » ouch beUed « Wäsch .

BURNUS 9enom

on wird ! Die Sachen hai

r/n donn noch M--, >° «
? „d such dasWaschen se'b*
“
s, viel einfacher und billifl*

. ■ e«'in0$
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